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nur die halbe Wahrheit
Das Ziel jeder marktwirtschaftlichen Aktivität ist es, der Konkurrenz eine Nasenlänge

voraus zu sein. Dem rauhen Wind der Internationalisierung und der
Deregulierung ausgesetzt, wird die kompromisslose Beachtung dieser Maxime
für manchen Landwirtschaftsbetrieb zur Existenzfrage. Landläufig und weniger
gewählt ausgedrückt heisst das: «Vogel friss oder stirb». Dieses lapidare Urteil hat
gewiss seine unerbittliche Gültigkeit. Glücklicherweise erleidet aber der darin zum
Ausdruck kommende, jeden Gemeinschaftsinn tötende Egoismus auf die Dauer
zwangsläufig Schiffbruch. Im landwirtschaftlichen Umfeld wird bei nüchterner
Betrachtung nämlich niemand von sich behaupten können, in allen Betriebszweigen

- und sei der Fächer noch so limitiert - von der Produktion bis zur
Vermarktung in der jeweiligen Spitzengruppe mitzuhalten oder sogar den Ton

anzugeben. Jede kostensenkende, effizienzsteigernde Spezialisierungsmassnah-
me bedingt den Verlust an Autonomie, in jenen Teilbereichen, die unmittelbar mit
der Spezialisierungsrichtung verhängt sind, zum Beispiel wenn sich im ertrags-
und IP-orientierten Getreidebau die vorderhand noch reichlich hypothetische
Frage nach der teilparzellenspezifischen Düngung mit Mikronährstoffen stellen
würde. Jede Spezialisierung trägt auch das Risiko des Mittelmasses in einem
andern Betriebszweig in sich.
Das Dilemma lässt sich entschärfen, aus der Welt schaffen lässt es sich nicht.
Eine mögliche Antwort heisst dann, im Spezialgebiet sein Wissen und seine
Dienstleistungen beispielsweise als Lohnunternehmer oder als Mitglied- eines
Maschinenringes Dritten zu verkaufen und dort auf den Spezialisten zurückzugreifen,

wo der eigene Handlungsspielraum und die eigene Leistungsfähigkeit
klein sind. Die Herstellung von Grossballensilage und der Mähdrusch (siehe
unsere Beiträge auf den Seiten 8 und 16) sind typische Beispiele für die überbe-
riebliche Mechanisierung. Eine andere Antwort könnte lauten, sich für die eine
oder andere Form der mehr oder weniger engen betrieblichen Zusammenarbeit
zu entscheiden, um die unterschiedlichen Fachkenntnisse sowie das kummu-
lierte Arbeitskräfte- und Maschinenpotential besser zu nutzen. Ein dritter Weg -
auch das eine Form der Spezialisierung - ist die Ausrichtung des Betriebes
nach jenen Bedürfnissen, die der «Markt» fordert. Bei allen Unwägbarkeiten ist
die Priorität des Artikel 31b bei den Direktzahlungen ein deutlicher Fingerzeig
in welcher Richtung dieser «Markt» geht. Dass ihn eine wachsende Anzahl
Betriebsleiter befolgen, zeigt die 1994 deutlich gewachsene Beteiligung an den
Öko-Programmen des Bundes inklusive biologischer Landbau.
«Vogel friss oder stirb» ist nur die halbe, trostlose Wahrheit, die andere ist die
Förderung des Gemeinschaftssinn, angefangen von der Nachbarschaftshilfe über
die überbetriebliche Zusammenarbeit bis zu den Berufsorganisationen.

Ueli Zweifel
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Titelbild:
Mit Doppelbereifung sind die Hofladerauch
auf dem Feld kleine Giganten.
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